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Erweiterungder städtischen Berufsvormundschaft .Ab1 .Jänner
erweitert das städtische Jugendamt seine Berufsvormundschaft

minder Weise ,dass es nicht nur im 14 .und 16 .Bezirk
( wiebisher )die Berufsvormundschaft über alle unehelichen
Kinder ausübt ,sondern dass von diesem Zeitpunkte an auchin

denBezirken. ,11 . ,12 . ,13 .und15 .dieseVormundschaft
übernimmt .Eine Reihe weiterer Bezirke ,insbesondere solche ,

mitArbeiterbevölkerungzwerdenin dernächstenZeitfolgen.

Abgabevon Wohlfahrtsfleisch .Mit GenehmigungdesStaatsamtes
für Volksernährungwird in der 86 .Wochean die Besitzerder
rosafarbenen Einkaufscheine für jeden Kopf 1/8 kgWohlfahrts - ¬
fleisch zumPreise von 1 K gegen AbtrennungderAbschnitte
25 und 26 in den bekannten Ständen und Geschäftender
Grosschlächteret an folgenden Tagen abgegeben werden :Donners - ¬

sag ,2 .Abis F ,Samstag ,4 .Gbis K ,Sonntag ,5 .L bisR
uadDienstag ,7 .S bisZ.

. Ausgabe

21 ahrgang .7 Ng506 .er1918Dienstag ,31n , Dezem

NeujahrggratulationenimEathaus .Heuteerschedeneine
ReihevonKorporationenbeimBürgermeisterDr .Weiskirchner
umihmihreNenjahrswünschezumAusdruckzubringen .Vorerst

erschien das Präsidium des Bezirksschulrates ,bestehend aus

demVB.Hess ,demgewesenenBezirksvorsteherDr .Matthis,
undMagistratsratPaul .Diesenschlosssich dieBürgerverer
nigung an ,mit ihrem Präsidenten Brauneiss und denVor
standsmitgliedern Rott ,kaiserlichen Rat Huschauer und

Pichler .DannerschiendasExekutivkomiteeundder
Verwaltungsratder Ersten WienerWalzmühleVonwiller&Co .
AyGundder städtischenBrotüzbrik . G.undzwar
Generaldirektor Resch ,Magistratarat Dr .Rosskopf ,Lager¬
hausdirektorDr .Nübel

Weiters erschien das Präsidium des Bürgerklubsund
zwar der Obmann GR .Regierungsrat Schmid ,Landesrat

Kunschak ,din StRe .AngermayerundBreuer ,die GRe .Leitmer
und Kaiserlicher Rat Philp ,sowie Sekretär Chefredakteur

Senonsteiner .
Regierungsrat Schmid hielt an den Bürgermeister eine

längere Ansprache ,in welcher erausführte :

DesJahr1918gehörtzudenverhänghisvollsten ,welchein
derGeschichteOesterrechsverzeichnetsind .Entbenungen
undLebensmittelnbtin Fermanenz ,unerwartettrauriger
Ausgangeinerbis zumSenlusseerfolgreichgeführten
Kampfes ;der nicht auf demSehlachtfelde ,sonderndurch
ZermürbungderFrontenvomHinterandeausverboreneKrieg,
der Zerfall des alten Reiches In eine Anzahl vonnationalen

RapublikenderUmsturzallesBestehenden,dassinddie
ZeichendesJahres1918 .AnseinemSchlusseals Folgedes
hartenWaffenstillstandesein überstürztesregelloses
ZurückflutenvonHunderttausendenaus demSüdenundOstes
in dieHeimatStatt freudigenWillkemmensfandendiese
Huaderttauserde auf ihrem MarscheFeinde Statt BrüderAuf
den Eisenbahnen wurdensie in Ungarn ,wie in Mährenund

Böhmen,sowiein KrainuswihrerHabeberaubt ,jaoft
gänzlichausgeplündert .Hungrigundentkräftet ,ohneMäntel
nad Schuhe trafen sie in ungeordneten Scharen in Wienein .

Füf ihre Ernährung war seitens der Armeeverwaltung keine

Vorsorgegetroffen worden ,ihre Verpflegungmusstedaher
auf Rechnungdes Zivils erfolgenundso stieg dieLebens¬
mittelnot in Wienauf den HöhepunktDazu kam ,dassder

Winter eingebröchen war ,aber keine Kohleangeliefert
wurde .Wienwartatsächlichder Hungersnotunddem
Erdrierenausgesetzt ,wennnichtraschHilfekam .Wenn
unaere Stadt in dieser entsetzlichen Not standhalten konnte

so danken wir dies hauptsächlich Dir ,hochverehrter

Herr Bürgermeister ,Her Duunverzagt und miteiserner
EnergiedasRechtderBevölkerungaufLebensmittelund
Kohlebei den Regierungenverfochten ,umjedenamrollenden
Waggongskämpft hast und schliesslich ,wennalles Bemühen

gescheitertwar ,immerwiederausdenVorrätender
Gemeisdesovielandie Bevölkerungverteilenkonntest ,um
deräusserstenNotzusteuern!

Freilichwardas immernurHilfefür denAugenblickund
die Approvisionierungsschwierigkeiten bestehen nochweiter .

AlleineszeigtsichbereitseinHoffnungsschimmerinder
rührenden Hilfsbereitschaft der Schweiz und in der Inter¬
vention der neutralen Gesandten ,welche Duangerufenhast .

Es ist uns Hilfe zugesagtundwir könnenmitBerechtigung
auf eine Besserung der Situation rechnen .Ist einmaldie

KnappheitderLebensmittelüberwunden,dannwirdachbald
ein Abbauihrer Preise eintreten und es wird inunserer
hartgeprüftenStadtwiedererträglicheLebensverhältnisse
geben .Das neue Jahr wird also gewiss besser sein ,als das
verflossene ,vor allemauchdeshalb ,weil es uns denFrieden
bringt .Freilich wissen wir nicht ,wie dieser Friedenas - ¬
sehenwird,

4 .Wennmanhelfen
will ,mussmanvor allem klar sehen und sich fragen ,was
wird aus Wien ,welches nicht mehr Haupt -undResidenzstadt

einesgrossenReiches,sondernnurdieersteStadteines
rechtkleinenundarmenDeutschösterreichsist ,dessen
UmfangnachtäglichkleinerwirdinfolgederUnersätt¬
lichkeitderStaaten,welchesichaufdenTrümmerndes
alten Oesterriehesgebildethaben .Dieindustriereichen
GebieteDeutschböhmens,MährensundSchlesienswerdenvon
den Tschechenund Polen besetzt ,wbensodie reichenStein¬
kohlen -undBraunkohlenlagerdemStaateDeutschösterreich
strittig gemacht .Alle diese GrossindustrienundBerg-¬
werksbetriebeerz .hattenbis jetzt ihreGeneraldirektionen
in Wien ,ebenso hatten die Eisenbahnen ihre Zentralen
hier ;sie zahlten daher auchden grössten Teilihrer
Erwerbssteuerin Wienunddie Gemeindeerhobdavonihre
Zuschläge .Durchdie Auflösungdieser WienerZentralen
und durch die Verlegung der Direktionen nach Prag ,Brünn

Laicach .Krakau . . w.erleidet die Stadt Wieneinen

riesigenSchaden,dersichnochgarnichtabschätzen
lässt .DerStaat DeutschösterreichundseineHauptstadt
WienkönnensichvondiesemSchadennurerholen ,wenmbald
undausgiebigandieSchaffungneuerIndustrienauf
Heimatsbödengeschrittenwirdundwenndasheimische
Gewerbeenergisch undzielbewusstgefördert wird .Hiezu

dieErzeugungelektrischerEnergieausist
unserenWasserkräfteneine strikte Notwendigkeit .Die
KoheenwerdenunsvonunserenNachbarnimmerteuerunddbe

knappgeliefertwerdenEineneueIndustrieverträgt' teureehe
undknappeFrennstoffenichtHierhilft fürunsnurdie
Jeisse Konle

EineweitereAufgabewierdes sein ,WienzueinerFremden-¬
stadt ersten Ranges zu machen .In diesem Behufemüssen

unsereTheaterundKonzertuneterhehmungenimgrossenStile
gefördert,aberauchreformiertundveredeltwerden;demn
mit schalen Operetten werden wir Wien nicht zu einer Welt - ¬

kunststadt machen können Unsere Kunstausstellung und
Museenmüssenausgiebig gefördert werden ;wir habenja
herrliche Sammlungenin Wien ,sie sind nur zuwenig
bekannt .UnsereHochschulen ,Kunstschulen ,Musikschulen,
Bibliothekenund wissenschaftlichen Institute müssen
ausgestaltet werden ,vor ' lemaber für WiengünstigeVer- ¬

ol
kehrsverhältnisse ,also gutet undSchiffaverbündungen

geschaffenwerden ;unsere herrlichelandwirtschaftliche
Umgebungund die architektischen Reize unserer Stadt ,be¬
sonders die Reste von Alt Wien ,welche unbedingt erhalten

werdenmøissen ,werdendenn das Uebrige tun ,umunseinen
grossenFremdenzuzugzu ermöglichen .DasAllessind
natürlichAufgabenderZukunft;sie könnenimkommenenJahn
höchstensangebahntundvorer nicht aberdurchgeführt
werden .

WirlegenalleAufgaben,welchefürdasSchicksal
Wiensausschlaggebendsind ,getrostinDeineHände.Wir
sind überzeugt ,Duwirst Dich in gewohnterHingebung
widmen ,mit gewohntem Geschick und E mergie wirst Dusie

lösen und meistern !Es ist nur eins noch notwendig ,dass

unser Herrgott Dich schötze ,Dir Deine Gesundheitund
Kraftbewahre .Wenndennnochder voraussichtlichgünstiger
AusfallderWahlendieReihenunsererParteiverstärken
wirdundDirdadurchein mächtigerRückfallgebotenist ,
dann wird Dir in Deinem Bestreben Wiens Zukunft zusichern

undseinevielgeprüfteBevölkerungzuneuemWohlstandezu
bringen ,nichtsimWegestehenkönnen.IndiesemSinne
bringeichDir ,HochverehrterHerrBürgermeister,sowie
DienebeidengetreuenMitbürgerHossundRaindieherzlich-¬
sten Glückwünschedes Bürgerklubsdan ,gleiczzeitig mitder
Versicherung,dasswiralle stets in unbedingterTreuezu
Dir stehen ,un Dichmit allen Kräftenunterstützenwerden.
Einerfür AlebdAllefür Einen ,sosoll undwirdes
auchimJahre1919geltenfür BürgermeisterDr -Weiskirchner
unddenBürgerklub.

BürgermeisterDr .Weiskirchnererwiderts :Derverehrte
Obmannhat ein weitausgreifendesProgrammin markigenZügen
entwickeltdemich nichtshinzuzufügenhabe ,als deneinen
Wunsch,dassunsderLiebeGottalleerhaltenmöge,um
es auch durchführen zu können .Schonheute regt sich
aller Orten das Bestreben ,die Partei zu verleumdenund

zubesudeln.Ichverwahremichaufdasentschiedenste
dagegen ,dassje imRathauseeineKriegsgetzegetrieben
wurde .Im Gegenteil gerade hier wurdejedeMöglichkeit
zur Friedensbetätigungaufgenommenundnachdrücklichst
unterstütztundgefördert .Durchdie ganzen4Kriegsjahre
haben wird micht mit einer Handlng oder einem Wort aufeinen

Siegfriedenhingedeutet ,sondernstets nur einenehren¬
vollenFriedenimInteressederBevölkerungerstrebt .Auch
dagegenverwahrenwiruns ,dasswirunsmitirgendeinem
VorbehaltderRepublikangeschlossenhaben .Wennnuralle
anderenesdamitebensoehrlichundaufrichtigmeinen
würdnen .Aber nur zu einer freien demokratischen

Republik haben wir uns bekaunt ,wo jeder tatsächlich die
frei Entwichlungsmöglichkeitgewährleistet hatGegen
eineproletarischerein sozialistischeRepublikwerdenwir
parteimässigmitallenMittelnkämpfen,dennwirwollen

die Freiheit auchfür unsundunsereKinderWirziehen
hoch erhöbenen Hauptes in diesen Kampf ,in demBewusstsein ,
unseres reinen GewissensundimGedenkenan all das ,was
wirimKriegefürunserVolkgeleistet ,wennunsauch
die ungezähötenTageschwersterDorgeniemanddanken
wird .Ein trähnenreichesJahr sinkt in den Grunder
Ewigkeit hinab und wir stehen an der Schwelleeines
neuen .DerMenschist geneigt ,immerwiederzuHoffenund
sogebeesGottadasssichdieHoffnungan,diewirallean
das neue Jahr haben ,erfüllen mögen ,Uns aber bleibt der
Kampf ,unser sind weiter die Mühenund Sorgen ,die wirgerne
beistenwollen ,als Mandataredesdeutschchristlichen

Volkes .
Nunerschien noch die städtische Beamtenschaftund

zwarin ihrer VertretungMagistratsdirelterPawelkamtt
denOberbeamtendesMagistratesunddenDirektorenderstädt
schenUrt ernehmungen .Hiebeihilet Magistratsdirektor
Pawelkaan den Bürgermeistereine Ansprache ,inwelcher
er unter anderemausführte :WeittragendeUmwälzungenhaben
sich im abgelaufenenJahre binnen wenigenTagenvollzogen
wie sie sonst in Jahrzehntennicht erfolgt sind .Dieeine
Sorge aber ist der Gemeindegeblieben ,die Sorge umddie

ErnährungderBevölkerung.Undimmerwiederhatder
Bürgermeister mit bewunderungswürdigerTatkraft rstaloser
Energieud fester Entschlossenhsiteingegriffen ,umdie
Leidender Bevölkerungzu mildern ,sie vor demäussersten
zr bewahren .Hiefür ist die Pevölkerung demBürgermester

höchsemDankeverpflichtetundalsTeilderBevölkerung
machesichdie BeamtenschaftzumDolmetachdiesesDankes.
Das Beispiel des Bürgermeisters werde der Anspopnfür die
städtische Beamtenschaft bleiben ihr ganzes Könnenund

WisseneinzusetenimDienste derGemeindeunddamitder
Bevolkerung .Er spreche auch den Dank aus für die warmherzig

Fürsorge ,welche der Beamtenschaft stets zugewendet wurde

undwelcheoft bis an die GrenzederLeistungsfähigkeit
gegangensseiWennwir auchnochin schwererBedrängnis
leben ,so zeigensich dochhermitseinigeLichtblicke.
Sohabedie unermüdlichsTatkraftdersBürgermeisters
die edle Hilfsbereitschaft der Schweizgewommenunddie
Bereitswilligkeit der Entente gezeigigt Lebensmittelfür
Wienzuliefen .EssinddiesdieerstenAnzeichendafür ,dan
die Gefühledes Hassesundder FeindschaftdemSeistedee

Persönlichkeit zu weichen beginnt .Eine solche moralische

Aufrichtungzue auch der Bevölkerungnot ,denn nochbleiten
schwere Zeiten zu ertragen und Lastet die Ungewissheit

vür der Zukunft auf uns allen Die Beamtenschaft aber

darf nicht wankendwerden in dem Glauben aneine
glückliche Zukunft Wiens und die Kraft seiner Bewölkerung

sichdieseZukunftzuschaffen .Brot ,Arbeitund
Verdienst und soziale Fürsorge müssedas Programmder
Zukunftsein .DieBeamtenschaftwünschevonganzenHerzen,
dassderBürgermeisterauchbeidiesemneuenAufstiegeder
Stadtmitsichererundrüstiger HandamSteuerruderder
Gemeindestehenmöge

Bürgermelster Dr .Weiskirchner sprach vorerst der

Beantenschaft den innigsten und herzlichsten Dankfürihre
Ereue und hingebungsvolle Mitarbeit aus .Er sei sich
wohl bewusst ,der Sorge und Mühe ,deren sich jeder einzelne
unterzichen musste ,und wenner unter der Lastdieser
Jahrenicht zusammengebrochensei ,so dankeer siesden
Umstande ,dass wenigstensein Teil dieser Last vonder
Beamtenschaft mitgetragen wurde .Täuschen wir uns aber nieht
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Stn .3palowsky. beantragtzur LinderungderMöbel- Problems zu gehen .Mankammakht sagen ,es gibt keine
nnt ,imWegederLieferungsvergebungeinerentsprechenden Dienstboten ,oder mankriegt keinen anständigenDienstbo -
AnzahlvonEinrichtungenfür dieunbemitteltenSchichten ten .Die Dienstboten sagen dasselbe von manchenFrauen .
der Bevölkerungund unter Einrichtung einesgeneinnützi¬in der vorläufigen Höhe
genAbzahlungsvorgangeseinen Kredit /von500 . 000Kronen

Wir müssen uns in der GemeindeWien damit befassen ,wieman
die konzessionierten Stellenvermittlungen beseitigenkann ,

zurbewilgigen . zu Gunsteneiner auf modernenGrundsätzenversehenenInsti
GR .KarlRichterbemerkt ,die Aktionmüssesodurch¬ tution ,an deren VerwaltungDienstgebernnen undHausgehilfir

geführtwerden ,daßsie nicht etwaeine Aktionfürdie nen vertreten sein sollen ,damit beide zusammendieobschwe .
GewerbetreibendenundHändlerbedeute .DieGemeindemüsse benden Klagen und Beschwerden besprechen und durxh Verein -
ihren Einfluss dahin aufwenden ,das jene Betriebe ,wel¬ barungbeseitigenkönnen .IchbindaherfürdieAbschaffung
che mit der Ausführungbetraut werden ,auch dietarifnää der privaten Vermittlungen ,für den Ausbauderstädtischen
BigenBedingungenhinsichtlichder EntlohnungderArbeiter in modernerWeissundfür Regæ- lungdes ProblemssderDienst
einhalten .Er wünschtferner ,daß die Einrichtungenkünst¬ botenfragein geeigneter Weise .DieGemeindeWienist zwar
lerisch einwandfreihergestelltwerden. an den Landtaggebunden ,doch da die Reformvon1910/11

GR.Bermannwünscht,daßauchdiePrivatangestellten nureinganzgleinesHilfsmittelblieb ,wirdihrnichts
in dieseNotstandsaktioneinbezogenwerden. mderss übrig bleiben ,als sich aufzuraffen zur Regelungder

BerichterstatterStR. Spalowskybemerkt,daßhinsicht- Dienstbotenordnungmit gleichzätigerRegelungderArbeits .
lichderAbgabenocheinneuerlichesReferatdemGemeinde- zeitbegrenzung .Aber auch die Hausfrau mussbelehrt werden .
rate vorgelegt werden wird .Er erklärt ferner ,dass zuden dass das Dienstmädchenvonheuteein anderesist ,wievor
Vorverhandlungen auch der Vertreter eines Arbeiterkonsument 20 ,30oder40Jahren ,sie mussauchentsprechendbehandelt

tenvereinesbeigezogenwar. werden .( Zwischenruf des Gr .Forstner , Lasttiere "

Bgm.Dr .WeiskirchnerübernimmtdenVorsitz. IchwillnichtsokrasseAusdrückegebrauchen,dieüberlasseDieaufderTagesordhungstehendeWahlvon4 Ausschüs¬ ich den Zwischenrufern .Ich stelle daher denAntrag
senwirdnacheingeholterZustimmungdesGemeinderates DerStadtrat wird beauftragt unter Zuziehungderweiblichen
nichtmittelsStimmzetteln ,sonderndurchZurufvorge¬ Gemeinderäte ,wir habenleider nicht die Ehre imStadtrat

nommen. zu sein ,( GR .Melcher !Wirdschonkommen,es gehtlangsamGR.SpalevskylegtdemGeschäftsberichtdesArbeiter abersicher . )einenVorschlagzurReformdesDienstboten
Fürsorgeamtesder Stadt Wienfür das Jahr 1916/17vorund

wesensauszuarbeiten und demGemeinderztevorzulegen .Es
beantragt der Direktion die Genehmigungzu erteilen ,die wäre gut uns an den Beratungendes Stadtrates beiwohnenfolgenden Berichte bis auf weiteres im ihrem Umfangauf zu lassen ,damit im kleineren Kreise alle Einzelheiten
diezurUebersichtüberdieTätigkeitdesAmtesunumgänglich besprochen und dann mit einem fertigen Vorschlag vor
chen Dateneinzuschränken . das Plenumgetreten werdenkann .Es ist nicht nur imIn .GRis.Popp:IchmöchtezumBericht,soweitersich

teresse der Hausgehilfin ,auchim Sinne der Haushaltungen
auf die Dienstvermittlungbezieht ,einiges sagen .Der gelegen ,dassaufdiesemGebietvorbirdlichundgrosszügigReferenthataufdenRückgangdesHauspersonaleshingewiesen gearbeitetwird .
andererseits klagen die Hausfrauen ,wie schweres ist ,eine GR .Sohorsch :WirverstehenunterArbeiterfüsrogea,t
Hausgehilfinzu erhalten .Worinliegendie Gründe? etwasanderes ,als diejetzt bestahendeArbeitsver-
in demUmstand ,dasssichallesder Industriezugewendethat , mittlung .DiesesAmthätteauchdieVerpflichtungzur
allein sind sie nicht gelegen - ,denn auch vor demKriege Durchführungder Arbeitslosenuntrstützung.Wirhatenin
war dieselbe Klage .Es ist notwendig ,vorurteilslos einiges Wienrund 35 . 000Arbeitslose ,die durch Beschlussdes
aus demBericht herauszugreifen ,vielleicht finden wirdie Staatsratesunterstütztwerden .Diesekannabernureie
Gründe .Wirschen ,dasses imBermhteheisst ,wiediedurch vorübergehendeseinundesmusseinedurchgreifende
schmittlichen Monatslöhne gestellt wurden ,die dasAmt ArbeiterfürsorgePlatz greifen .WenndieNotstandsbauten
anbot .Wennmandiese anschaut und selbst Hausfrauist , auchjetzt wegenMaterialundKohlenmangelnichtdrch¬
ist manganz starr und fragt sich ,wie ist esmöglich geführtwerdenkönnen ,so müssensie dochschon
zu löhnen ,wie sie angegeben sind ,Hauspersonal zubekommen . jetzt vorbereitetwerden .DerRednerstellt denAntrag:
Es ist daher kein Wunder ,dass in der städt .Vermittlung . )DerGemeinderatbeschliesstzurInangriffnahmevon .Note
das Angebotvon Stellensuchendenin solcher Weisezurück , standarbeiteneinKomiteeeinzusetzen,dasausGemeinderätmn
gegangenist .Esist unmöglich,dasseineHausfraumit undVertreternderGewerkschaftenzusammengesetztist .
b gesunden Sinnen don Einfallhat zu solchen Löhnenein . )DasKomiteewirdbeauftragt,imEinvernehmenmitdem
Mädchnzu bekommenund kein Mädchenwird einensolchen MagistrateinenPlanfürdievorzünehmendenNotstandsar-
Post bei dieser Bezmlungannehmen .Diestädt .Vermittlung beiten zuszuarbeitenunddemGemeinderatvorzulegen.

mussunter solchen Umständenzurückgehen ,und dasJeber - GR.AnnaStrobl :WirdürfenniemalseinenStandauf
wuchernder privaten Vermittlungen ,die beideTeilezus Kosteneinesanderenprotegieren.InwelchemVerhältnis
beuten ist selbstverständlich .WirmüsseneinenAusweg hat sich dasEinkommendesMittelstandes ,desGewerbe¬
suchen -AuchdasStaatsamtfür sozialeFürsorgebeschäf- standesgesteigert ,dasssie imstandesind ,ihrenFrauen
tigt derzeit die Dienstmädchensorge ,vorallemdieDienst ein Dienstmädchenzuhalten ?MitdemLohnalleinist

beitendenwiederzuihremPerufezurückgeführtwerden
können.Ichglaubedaher ,dassesauchderStadtWien



VB .Hoss beantragt den Magistrat zu beauftragen ,die legis¬

Mative Ermächtigungfür die Forteinhebung der Wertzuwachsab¬
gabe von Liegenschaften auf Grund der bisherigen Vorseriften

zu erwirken .

GR .Dr .Granitsch :Ich habemichzumWortgemeldet,
nåcht um Einwendungen zuerheben ,sondern im Hinblick da¬
rauf ,dass der Refrent darauf hingewiesenhat ,dasses
sich umkeine Neuerunghandle .Dieses Gesetz ist einfür

einen Juristen einfach fürchterliches Unding .Wir haben

bereits überneunovellierte Vorlagengesprochendie
jedoch nicht zur Gesetzwerdungkamen .Unserjetziges Gesetz
ist salopp ,unklar undentspricht denBedürfnissennicht .

Den Herrn Referenten möchte ich aufmerksam machen ,

wennwir demnächstwieder an eine Neunovellierungschreiten
dass grössere Sorgfalt angewendetwerde ,umalle Bedenken ,
wenigstensteilweise zur Geltungzu bringenundeinGesetz
zu schaffen ,das im Reechsten Mass eine Besteuerung des .
arbeitslosen Gewinnesdarstellt .NachdemSchluss

wortdes Referentengelangt der AntragzurAnnahme.
VB .Raineberichtet über die UebernahmederStrasen¬

pflege der Bezike 13 ,18 und 20 in dieMagistratische

Eigenregie .
GR .Hdrsid :Eigetümlichfindeich daslangsame

Entgegenkommen der Bezirksleitungen ,da aus demReferate
ich

zu entnehmenist ,dass der dritte ,5 .und9 .Bezirknoch
nicht der Zentralisierungangeschlossenhat ,diedas
einzigeMittelist ,denskandalösenZuständeninden

Strassen Wiensein Endezu machen .Es ist eineSchande
wie die Bevölkerung Wiens selbst die Strassen behandelt

indemPapiere ,Fruchtschalenundalles möglicheaufdie
Strassegeworfenwird ,vornähmlichdurchdie Jugendund
ich möchtebitten ,dass inseesondereauf diese durchdie
Lehrerschaft gelehrt werden ;ich verlange die eheste
EinberufungdesStrassenpflegeausschussesdesGemeinderates .
Ferner habe ich in Erfahrunggebracht ,dass unsereSchdterung
viel zu wünschen übrig lässt und ersuche ich auchhierin

umAbhilfe .Wasdie Kehrrichtabfuhr anlangt ,sohaben
währendder 24 Jahre ,währendwelcher ich demGemeimerate
angehöre6 Bürgermeisterbei ihrer Beeidigungversprochen
dieKehrfrageins Rollenzubringen ,aberwirhabennoch
immerrechgklägliche Zustände .HerrBürgermeister ,Sie
könnensich unvergänglichenRufschaffen ,wennsieediese
Fragelösen.

BürgermeisterDr .Weiskirchner :Amliebstenmöchte
ichIhnen,HerrGemeinderat,dieganzeSacheübertragen.

CR .Neustadtl :Die Uebernahmeder Strassenpflege durch

dieEigenregieändertnichtsandenStrassenverhältnissenun
und ist nichts zu bemerken ,ob es die Stadt selbst oder

die Bezirksvertretung besorgt .Ich finde keinenUnterschied
WirhabenAnregungenüber die Verwendungvonabwaschbarem

Asphaltpflaster gemacht und gefordert ,bei Verwendung

von Granitpflastern die Fugendurch fest Eindemittelzu
binden ,doch ist in dieser Beziehung nichts geschehen .

Alles Redenim Gemeinderatewar unnütz .WasdieHauskehrricht
frage anbelangt ,ist sie als skandalös zu bezeichnen .Ver¬
schiedeneProjektewurdenunsvorgelegt ,keinesaberbisher
eingeführt .Manscheint über das Studiumin dieserSache
nicht hinauskommenzukönnen.

Stadtbaudirektor Dr .GoldemundWill nicht beschönigen ,
dausich die Strassen nicht in jenem Zustande befinden ,in
dem sie sich befinden könnten .der Hauptgrund liegt imMange

der Armeitskräfte .Wir müssen von der Handarbeit zur maschi
nellen Arbeit übergehen ,welche Frage nicht im Handumdrehen

u lösen ist .Die Geräte wurdenzur Umarbeitungin eineFat - ¬
rik nachBerlingeschickt ,dain OesterreicheinesolcheFab

rik nicht besteht .Diese Arbeiten haben sich infolge des
Kriegwsleider verzögert .Es geschiehtalles mögliche ,um
überdie Schwierigkeitender jetzigenTauperiodehinüberzu¬
kommen .Wirwaschendie Strassen ,kehrensie mitBürsten ,
fahren mit Spritzenwagen voraus ,aber mit schlecht genähr¬
ten Pferden und ohne Arbeiter kann man natürlich keine Wunde
leisten .Es ist alles eingeleitet ,umdie Sacheraschest

besser zu machen .Das Personal ,welches ständig bei unstäti
ist ,wird auchmit Schuhenversehen

GR .Emmerling :Die merkwürdigeArt undWeise ,mitder
sich einige Bezirkewehren ,die Strassenpflegein dieRegie
der Gemeindeabzugeben ,veranlasst uns ,gegendieForma
sprecheh ,in der Sie uns den Antrag unterbreitet haben .
Wir geben den Mangelan Arbeitskräften zu ,es ist aberauch
hier ein Mangel an Organisatuon zum Ausdrøck gebracht .Es

ist eine förmliche Systemlosigkeit ,mit der die Strassen¬
pflege durchgeführtwird .Ich stelle den Antrag :Allemit

derStrassenpflege,StrassensäuberungundKehrichtab¬
fuhrin VerbindungstehendenArbeitensindausschliesslich
durch den Magistrat ,bezw .das Stadtbauamt vorzunehmen .
DerStadtbaudirektorunddas Stadtbauamtsind unsBürgschafte
genug ,dass diese Arbeitenordnungsgemässdurchgeführtwer¬
den .

Bgm .Dr .Weiskirchner :DerAntragdes HerrnKollegen
Emmerlingkommtsehr zeitgemäß ,da ich bei Neuregelungender

Bezirksvertretungen ohnehinwillens war ,die Sachesozu
regeln ,wiesie hier beantragtwird .( Rufe :Lravo ,Naalso ! )

GR .Dr .Glasauer :Im 13 .Bezirke wird es bedauert ,dau
die Strassenpflege dem Bezirksvorsteher abgenommenwird ,
Nichtso zufriedenwiemit der AmtsführungdesBezirksvor¬
stehers sind wir mit demZustandeeinzelnerStrassen ,mitder

Kanalisierungundmit demVerkehrmancherStrassen ,dieeiner
Entlastungbedürfen.Wirwünschen,daßdieZnetralisierung

nicht eine Verschlechterung der Lage derStrassenarbeiter

nach sichbringt .
GR .AmalieSeidel :Wirsind immerfür dieUebernahme

solcherArbeitenin die RegiederGemeinde,weilwirder
Meinungsind ,daßsie dannbesserseinwerden ,als esjetzt
der Fall ist .Es wurde behauptet ,daß die Strassen gewaschen

undgebürstet werden ;das magzutreffen im Rathausviertelund
1 .Bezirk(Widerspruch) ,in denAussenbezirkenbemerktman
jetzt voneinerStrassenreinigungundStrassenpflegeüber¬
hauptnichts . Wennmanin einemBezirkewohnt ,wodieStrassen

nicht gepflastert sind ,kann manbuchstäblich im Drecker¬

sticken .Ein nochskandalöseres Kapital ist das derKehricht3
abfuhr .Eswirddie ganzeBevölkerungsystemathischdazuer¬

zögenundgezwungen ,den ganzenKehrichteinfach aufdie
Strasse zu leehren .Außer dem Geldbriefträger wird kein

Menschso heiß ersehnt ,als der Mistbauer .Es würdesich
empfehlen ,ein geeignetesSystemeinzuführen ,welchessclon
im Haushalt eine Teilung der Abfälle ermöglicht .Wirhaten
in Wien2 grosse Mistablagerungsstätten ,eine bei derDonau
unddie andereim10 .Bezirke .Dieseist eine grosseGefahr
ür die BewohnerdiesesdichtbevölkertenBezirkes .Essoll

nicht der Mistlauer übrig bleiben äls der ruhende Pol in der

ErscheinungenPlucht .SiesollensichmitderFragebeschäf¬
tigen ,um Wien zu einer etwas gesünderen Stadt zumachen ,

als sie heuteist ( Kriradri daTgluldmsstenhra)
GR .Lohner wünscht die baldige praktische Einführung

des Koprophorsystems ,für welches

bedeutendeSummenausggebenwurden.
on der Gemeinde
Sollte sichein

schon
bes -

seresSystemfinden , so wäredanndieseseinzuführen.
RednerwünschtfernerbeimBauneuerStrassenhinsichtlich
der Anlage von Rinnsalen das Parisersystem einzuführen .

GR .Forstner .bemerkt ,es müsse endlih mit dem

Systemgebrochenwerden ,Invalide undalte Leute - ,die
sich für gar keineandereAzbeitmehreignen ,alsStrassen-¬
kehrer zu verwenden .Es müssen junge Leuteangestellt
werdenmitfixenBezügn,Krankenversicherungetc .Eine
Entlohnung von 10 Kronen pro Tag sei für dieheutigen

Verhältnissezugering .DerschlechteZustandderStrassen
werdejetzt ,da der Verkehrso stark eingeschränktist ,

umso fühlbarer .Der Zustand ,dass die Hausbesorger ver - ¬

pflichtet werdendie Trottoire zu reinigen ,müsseendlich
amEndehaben .SchonbeimStrassenbaumüssedaraufgeschaut
werden ,dass die Wölbungderart angelegewerde ,dassder
Fuhrwerksverkehrdurchdie Strassensäuberungnichterschwert
wird .Rednererklärt schliesslich ,Wienmüssenehtnur
in deraltenSchönheiterhaltenbleiben ,es müssenoch
schönerundbessergemachtwerden ,damites alsHauptstadt
eines strak verkleinerten Reiches auch weiterhin einAnzie
hungspunkt für den Fremdenverkehrsei .

Vize - BürgermeisterReumannübernimmtdenVorsitz .
GR -Biber :Ich habe mich nur wegene mertatsächlichen

BerichtigungzumWortegemeldet- .WenndieFrauKollegin
SeidldieVerhältnissederMistablagerungim20 .Bezirk
für Gut und im 10 .Bezirk für nicht gut befindet ,ist ge¬
rade das Gegenteil de Fall .Wir hatten durch 10Jahre

langeinegrosseFlageimBezirkmitderMitablagerung
amLaaerberg .Ich vergönneder FrauGemeinderatallen
politischen Erfolg ,aber wenn jemand nach denheutigen
Worten nach Favoriten kommt ,so findet er anstelle

Zwischenruf :
einer Miststädte eine schöne Gartenanlage ( so ist es)
Ich konstatiere ,dass dies den intensieven Bemühungen der

Bezirksvertretungzu dankenist .WennnocheinSechstel
der ehemaligen Miststätte nicht reguliert ist ,dasind
daran die Kriegsverhältnisse schuld .WenndieVerhältnisse
in den inneren Bezirken bessere sind ,als in den äusseren ,
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GR.Heroldinterpelliertebenfallswegenderschlechten GR.IgnatzTischerstelltfolgendeAnfrage:DenMilch¬
WildversorgungWiens. verschleisstellen werdenzufolge Milchknappheitderart

BürgermeisterDr .Weiskirchnererwidert .Die . . . ö. geringeMilchquantitätenzugewiesen ,dass fürKinder
StatthaltereihatmitVerordnungvom4 .Oktoberzurpein¬ über 2 Jahre keine Mildmehrübrig bleibt .ZurBekämpfung
lichsten Ueberraschung der GemeindeWien ,mit welchervor¬

dieses Ueberlstandes empfiehlt ss sich dringend ,die
her keinerlei Einvernehmen gepflogen ,ja dasselbe offen¬ Verschleisstelleneiner schärferenKontrollenachder
sichtlich vermiedenwurde ,eine eigeneWildübernahnestelle Richtungzuunterziehen,dassnachBeteilungderKrankender Statthalterei in Wienerrichtet unddersel bendie und Kinder bis zu 2 Jahren die eventuell terbleibende
wildreichsten Bezirke Brukk . d .Leitha ,FIoridsdorf Milchnuran Kinderüb2 Jahrenverabfolgtwird .
Umgebung,Gänserndorf ,Korneuburg ,Mistelbachund Bürgermeister Dr .Weiskirchnerbemarkt ,dassdieder
Oberhollabrunn zugewiesen ,aus welchen die städtische zeit für WienverfügbareMilchmengenur mehr75 . 000Liter

Wildübernahmsstelle im Vorjahre 12 . 532Hasen ,631 Reheund täglichausmache,undkaumaureiche,umalleKinderbis
196 Hirsche bezogen hat ,während aus den der städtischen zum1 .Lebensjahreunddie Schwerkrankenmitdenihnen
Wildübernahmsstelle verbleibenden Bezirken im Vorjahre blos gebührenden Milchquantum zu versorgen .Ein Ueberschuss

. 077Hasen ,543 Rehe und 48 Hirsche geliefert wurden . derfürdieKindervom1 .biszum2 .Lebensjahrever¬
Dainfölge des Aubleibensder Wildsenungenaus Böhmenund teilt werden könnte ,stehe daher in der Regel überhaupt

Mähren ,die Wätigkeit der städtischen Wildübernahmsstelle nicht mehrzurVerfügung .
durchdieseStatthaltereiVerordnungbeinahezumStill¬
standgebrachtwurde,hatdieGemeindeWienwiederholt, GR .IgnatzFischergibtin einerInterpellationdie
zuletzt auch bei der neuen Landesregierung inentschiedener Anregung ,der Bürgermeister mögeden LainzerTiergarten

Weisedie Aufhebungdieser neuenWildübernahmsstelleder
und den SchönbrunnerFasangarten schleunigst für dieStadt

Statthalterei verlangt ,bisher jedoch ohneErfolg .
Wien beanspruchen und durch Errichtung vonSchweizer

Begründetwirddiese ablehnendeHaltungmit derBehauptung Meiereian Anlage von Kolonien für den Mittelstand etz .

dass das sogenannte Pflichtwil nach dem Gesetze nicht für die WienerBevölkerungnutzbargmachen.
BürgermeisterDrUWeiskirchner :Wieschondiezur Versorgungder Spitäler und ärmerenBevölkerung ,sonden

Zeitungen gemeldet haben ,hat in der vorigen Wochebeimzur Verteilung an Wohlfahrtseinrichtungen ,instesondere
Staatsnotar Dr .Sylvester eine Sitzungstattgefunden ,

Kriegsküchen zu dienen hat ,die städtische Wildübernahms¬
in elcher über die Verfügungder nunmehrderStaatsregie¬stele aber augenblicklichdiese Aufgabenicht erfüllt ,son¬ rung überlassen Krongüterberaten wurde .In dieserSitzungdern nur einmaldemZentralverbandderGemeinschafts¬

und Kriegskühen6 Hirsche geliefert habe .Es magdahin habeichmirerlaubg ,AnsprüchederGemeindeWienzuer¬
heben ,insbesondere auf dem Lainzer Tiergrten .Eserscheimgestelltbleiben,obdieVeteilungderKriegsküchen aber auch andere Konkurrenten ,welcheebenfallsAnsprüchemit Wildüberhauptzweckentsprechendist ,Tatsacheist , erheben .Ich glaube ,es werdensich Mittel undWegefinden

dass sie auch von der neuenWildübernahmsstellederStatt¬
hatlerei bisher nichts erhalten haben ,weil an diese bloss

lassen ,umdiesesgrosseArialeso zuverwenden,dass

268 Hasen ,4 Hirsche und 14 Reheeingeliefert wurden ,
sowohl die Interessen der Gemeinde Wien ,als auch andere

Interessen ,Berücksichrigungfinden .( Zwischanruf :Nur
welchenichtausgegeben,sondernimKühlhauseeingela¬ nicht zu spekulatevenZwecken! )Ausgeschlossen !Ich
gert wurden .Dadie städtische Wildüberhahmsstelleausden

werde auch den Herrn mitteilen,dass gleichfalls
ihr verbliebenen Bezirken kaum40 Hasenund einige Reheer¬
hält ,soist es natürlich ,dassjedesWildvondenöffent - wegendesLustschlossesSchönbrunn,sowiedes

Fasangartens ebenfalls Verhandlungen bestehen undunser
lichen Märktenundbei denWildbrethändlernverschwanden

KollegeWinterwirdnächsterTageGelegenheithaben ,dasist .DasBestehenzweieramtlicherWildübernahmsstellen
in Wienbei so geringen Anliefzungen ist daherjedenfalls

ganzeArealevomStandpunktder Jugendfürsorgeundfür
andere öffentliche Zweckezu besichtigen .( Bravo! )

ganzüberflüssig .DieHauptgründeder geringenWildan¬
lieferungsinddarinzu suchen ,dassdasWildererunwesen GR .Hohensinner stellt an den Bürgermeister die An¬
sehr überhandgenommenhat ,dass bei den JagdendieLand¬ frågegewarum nach erfolgter Demobilisierung nochimmer

leute undArbeiterderUmgebungdasanzulieferndeWildunte Schulen vomMilitär in Anspruchgenommenwerden undwann

Drohungen für sch in Anspruch nehmenund dass die gesetz¬ dieRäumungsämtlicherSchulendurchgeführtseinwerde.
lichenVorschriftenüberdie AblieferungspflichtdenJagd¬ Der Bürgermeister erwidert ,dass die Rückstellungder

andhabfmilehördenviel zuer vondenBeüThe agege.
denwer

vomMilitär in Anspruch genommenenSchulen und ihre Wieder¬
verwendung für den Unterricht stets mit grösstem Nachdrucke

BGM.Dr .Weiskirchner:DieseAngelegenheitfällt in betriebenwurde .Seit AnfangNovember. J .wurdenderGemein
dem Wirkungsreis der Landesregierung und ich werde sie de wieder 15 Schulenrückgestellt und ist für dienächsten
mit dem Landeshauptmann von Steiner besprechen .Diefrühere Tagedie Rückstellungweiterer Schulenbereitsangesetzt .
Statthalterei hat eine Verfügunggetroffen ,mitwelcher DerZeitpunktderRäumungsämtlicherSchulenkannderzeit
der StadtWien ein Jagdgebiet zur Versorgung der Stadt nicht angegebenwerden ,es wird jedoch alles darangesetzt ,
Wienmit Wild zugewiesen wurde ,welches Jagdgebiet jedoch umalle Schulgebäudeehestens -ihremBestimmungszweckzuzu¬
nur spärliche Wildmengenenthielt - .Damalsnatdie führen.GemeindeWiengegendiese Verfügungrekurfart, ,wirhoffen GR .Phiäpverliest die eingelaufenenAntnäge.
nunmehreine günstigeErledigung. GR .Dr .Kienböckstellt folgenden Antrag :Der

Bürgermeister wolle eine Kommission einsetzen ,welche die

grosszügigeFörderungdesHochschulwesensi Wiendrchdie DieGre.MaxWinter,HellmannundGenossenstellen
GemeindezumGegenstandhabenundklarstellen soll , folgenden Antrag :Durchden Zusammenbruchdes Kriegessind
welcheAufgabenvon der Gemeindeauf diesemGebietim jetzt viele militärische zahmärztliche Ambulatorien im
Einvernehmen mit der Staatswerwaltung zu lösen wären .In Felde ,inderEtappeundinWienfreigewordenundesist
Betracht kommenetwa :Beistellung von Grund undBoden , sehr zu befürchten ,dass die bei dem heutigen Mangel

GebäudenundsonstigeHilfsmittenfür denLehrbetrieb , an Rohstoffen sehr wertvolle Einrichtung anStühlen ,
Bibliothekswesen ,Wohnungs -undWohlfahrtswesen Maschinen ,Instrumenten entweder verloren geht oder an
für Studierende ,Kunatbetätigung ,Sport .Wirentbehren Händlerverschleudertwird .MitderNeuordnungdesSchul¬
bis nneiner eigentlichen Handelshpchschule jener wesens ,die nicht länger auf sich warten lassen kann ,wird
umfassendenArt ,wiesie die deutschenHandelshochschulen die ErrichtungvonSchülzahlklinikenHandin Handgehen
darstellen .Für die Stellung Wiensals Handelsstadtist müssen ,wobei man sich der Mithilfe der Gesellscha ' tfür
geradedieseFragevonnichtzuunterschätzenderBedettung . Zahlpflegein den Schulenfürs erste bedienenkönnte .Wenn
Wasdie Zusammensetzungder mAntragbegehrtenKommission sichdieGemeindebeizeitendieseEinrichtungensiegern
anbelangt ,so erscheint die Beteiligung der Leistung der würde ,so könnte die Gesellschaft bald an ihre Arbeit
einzelnen Hochschulensowie der AkademiederWissenschaften gehen .DerGefahr ,dasshohePeisefürdieEinrichtung
und der grossen Sammlungnselbstverständlich ;aber auchden beahltwerdenmüssten ,dassdieseEinrichtungüberhaupt

Lehrkörpernundder Studentenschaftwirdeineentsprechende hicht zu beschaffenwäre ,wärebegegnet .Wiegross
Teilnahmeezu sichernsein . der Vorrat an soichen Einrichtungsgegenätändenineinzenen

DieGemeinderäteKunschak,Dr .Glasauerstellenfolgenden Spitälern ist ,dafür nur ein Beispiel :DasKriegsspital
Antrag :Der Gemeinderat der Stadt Wien ,als des größten In - Simmeringhat50Stühleund50Maschinen.
dustriezentrums der Republik Deutsch - Oesterreich ersucht den DieGRe .HermannFischer ,EmmerlingundGenossen
StaatssekretärfürauswärtigeAngelegenheitenmitallemNach- stellen folgendenAntrag :NachZeitungsnachrachtenverlang
drucke dahin zu wirken ,daß auf der Kriedenskonferenz deracht - die Uebergabe der

die Gemeinde Wien diø ehemaligen Krongüter Frater ,Lobau

stündige Arbeitstag für alle Kulturstaaten zur Pflicht gemacht
werde .

Augarten. . w.ins EigentumderGemeinde .InPratergebiete
befinden sich Humerte Geschäftsleute ,die sichbisher

GR.GussenbauerstelltdenAntrag:AufGleichstellung in einem ,der Sklaverei nahekomendenPachtvertragebefunden
der Bezügeder WienerLehrpersonenmit jenen ,derMagistrats haben ,viele hattenbedeutendeInvestionengemacht ,obwohl
beamtenundgibt demWunscheAusdruck ,dass vurVorberatung sie immervor der Gefahr einer dreisigtätigen Kündigung
diesesGegenstandesVertreterdesBundesderWienerLehrer¬ standen ,ihr Vermügen ,ihre Existenzen täglich vernichtet

schaft zugezügenwerden. werden konnte .Nachdem der Prater Besitz der Hemminde

In derselbenAngelegenheitsteiltvauch GR .Hödleinen werden soll ,wird beantragt ,dass unverzüglich nachUeber -
Antrag . nahme ins Gemeindeeigentum ,dass Eigentum und Besitzwer -

GR.SoltererstelltfolgendenAntrag:DieStrassen- hältnis aller Gschäftsleute im Prater ,wie unter freien
säuberungin sämtlichenBezirkenWienswirdin denEigenbe Menschenneu geregeltwird .
trieb der Gemeindeübernommen;DieStrassenpflegewird GRin.EmmyFreundlichstelt folgendenAntrag:Seit .
vom städtischen Fuhrwerksbetriebe losgetrennt undals Jahren besteht die sehr berechtigte Absicht ,das städtisons

selbstständigerBetriebszweigdermagistratischen KinderasylinderSiebenbrunnengassedurcheinneuzuer¬Bauamtsabteilung VI unterstellt .Die Wagerl -und hauendesHeimfür die Kinderzu ersetzen .Diegegenwärtigen
Kaleschenbeistellung für Dienstfahrten des städtischen Zeitverhältnisselassen diese Absichtwiederin dieFerneFuhrwerksbetriebeswirdimallgemeineneingestellt ;für gerückt erscheinen .Die Zuständen diesemHausesind
notwendige dringende Dienstfahrten der Kontrollorgane abersogesundheitswidrig,dassdennochinabsehbarerZeitwerdenKartenfür die städtische Strassenbahnundnur irgendwieandersRatgeschaffenwerdenmuss .Durzhden

für Kontrollfahrten in den freien ünverbauten Gebieten
ZusammenbruchdesMilitarismuseröffnetsichdafüreine

der äusseren Bezirke einzelner Depots je ein Pferd und Gelegenheit .Es wäremöglich ,die gegenwärtigallerdings
Wagenzur Verfügunggestellt .

nochvon Kadettenschülernbesetzte Infenterie Kadetten¬
GR .Solterer stellt weiters den Antrag ,den Status sehule an der Hütteldorferstrasse für diese Zwecke in Aussit

der Bediensteten der städtischen Gartenbetriebe zuver¬ zu nehmen .In dieser erst vor wenigen Jahren erbauten An¬
einfachen . stalt wären die Grundbedingungengegehen für ein der -

GR .Solterermachtin einemeingehendbegründeten artigesKinderasyl.NebendenKüchen-undSchlafeinrichtung
Antrage eine Reihe von detaillierten Vorschlägen über die Spiel -und Speisesälen wären auch geeignete Schulräume
zukünftige Entlohnung der städtischen Bediensteten ausAnlæs da und auch ein grosser Park zur körperlichen Petätigung

der in naherZukunftnotwendigwerdendenNeugestaltungder der Jugend .Wolltemandiese Kadettenschulefürirgend
Lohn -undGehaltsverhältnisse der Wienerstädtischen eine gewähnl iche Unterrichtsanstalt verwenden ,so würde
Bediensteten . eine Reihe von Räumen ,die für die ZweckeeinesGR.Dr .vonDornstelltfolgendenAntrag:MitRücksicht Kinderheimeswiegeschaffensind ,brachliegenundauchan

auf die sich stets verschlimmerten und heute bereits un¬ dereEinrichtungenwieetwaetwadieKücheundVorratsräume
haltbar gewordenenFriedhofsverhältnissein Wiemunddie würden nicht Verwendungfinden .
damit verbundenen sanitären Gefahren und die unerträglich GR .BernhardRichter ist zumersten Maleimpro¬
werdendenfinanziellen Lastenbeschliesst derGemeinderat visorischen Gemeinderate erschinen und leistet die
ohneVerzugeine Feuerbestattungshalle mit Urnenhalleund Angelobung.Urnenhainzuerrichten . EswirdhieraufzurTagesordnungübergegangen.



zusammentreten,umdie vielfachen Wahlen ,die wir nochvor
nehmenmüssen ,durchzuführen .

OR .Moissl stellt folgende Tk :BeimPostamte
Hauptzollamt laufen tausende von Lebensmittelpaketen der
Feldpost nur für Kriegsgefangene ein ,die meist unzustellbår

sind .Da die dringende Gefahr besteht ,dass durhh daslang
Herumliegn und Anhäufen die Lebensmittel verdorben oder
verschleppt werden ,wird gefragt :Ist der Bürgermeister

geneigt ,Massnahmazu treffen ,dass dieseunzustellbaren
Lebensmittelpakete beschlagnahmt und Spitälern ider

Krankenübergebenwerden.
Bgm.Dr .Weiskirchnererwidert:IchwerdesofortErhebun-¬

geneinleiten ,undmitdemGeneralpostdirektorinsZinvernehmen
setzen ,damitnichtdurchdieSaumseligkeitvonBeamtenLebens
mittelzugrundegehen.Ichkannnichtsbeschlagnehmen- derFerr
KollegeMoißlist sehr beschlagnahmlustig- undmußdieGesetze
soweitsie imRahmendes neuenStaates gelten ,befolgen .

CR .Moissl stellt an den Bürgermeister dieAnfrage ,
ob er geneigt ist ,beim Staatsamt für Heereswesen dafür

einzutreten ,dass bei der Bestzung vonmilitärischen
Posten in Deutschöøterreich vor Allem jene berücksichtigt

werden ,die schonvor demKriegenachDeutschOesterreich
heimatsberechtigt waren ,dass ferner vor Aufnahme
anderer Offiziere die wohlerworbenen materiellen Rechte
der deutschösterreichischen Armeeangehörigengefsichert

werdensollen .
Der Bürgermeister erwidert ,dass diese Angelegnheit

sich der Kompetenzder Gemeindeentziehe .unddaßer dieseAn¬
gelegenheitdemStaatssekretärfürHeerwesenäbermittelnwolle.

GR .Dr. Heinverweistin einer Interpellationaufdie
vomStaatskanzler der deutsch österreichischen Republik

vorgeschlageneWahlordnungfürdendeutschösterreichischen
Nationalrat ,welchehinsichtlich der Einteilungder
Wahlkreise für die Stadt Wien eine mit demrichtigen

Grundsatzedes Verhältniswahlrechtes inWiderspruche
stehendeUngerechtigkeitundUnbilligkeitenthalte ,durch
welche das Bürgerumüberhaupt und das freiheitliche Bürger¬
tuminsbesondereausserordentlichbenachteiligtwerde .Erf
fragt zumSchlusse ,obder Bürgermeistergeneigtsei ,
derdeutschösterrechischenRegierungdieberechtigten

Einwendungenweiter Kreise des Wiener Bürgertumsgegen
die vorge chlagene Einteilung der Wahlkreise zur

Kenntniszubringen .
Bgm.Dr .Weiskirchner:Ichweißnicht ,obdieKreisedes

Bürgertumsgar so weit benachteiligt sind ,wieDr .Heinspricht .
Im jetzigen Stadiumder Beratungen ,soweit sie gediehensind ,
kann ich nichts anderes tun ,als diese Eingabe demStaats¬
kanzler Dr .Renner zustellen zu lassen .

GR .Schäfer stellt folgendeInterpellation :
ImNamenaller Theater ,Kinos ,Varietes undsämtlicher
VergnügungssteättenWiens ,im Namenvon mehrals 20 . 000
Personen ,die durch die Sperre dieser Vergnügungsstätten

brotlos gewoedensind oder es in den nächsten Tagenwerden
dürften ,wird der Bürgermeistergefragt .ob er gewilltist .
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Demokratische Vereinigung .Durch die Tagesblätter wurde
zu Beginndes nächsten Jahres nich möglich ,weil

die Mitteilung gemacht ,dass die alte liberale Vereinigung bishahinnur wenigeWochennauerDienstlsistungverflossen
der freiheitlichen Gemeinderätesich jetzt dmokratischer

sein werden .

Verbandnennt .UmVerwechslungenvorzubeugen ,siefest¬ Dürgermeister Dr .Weiskirchner erwidert :Beiden

gestellt ,dass die demokratischeVereinigung ,dieseit infoge der erhöhten Anrechnungder Kriegsdienstjahre bevor¬

Wamenkonstituiert ist ,ausdeniese2 Jahrenunter stehendenErnennungenderMagistratsbeamtenimWege
GemeinderätenGoltz ,Schäfer ,Stein undBezirksvorsteher der Zeitbefördeerungwerdenvonden eingerücktenBeanten

Blasel besteht .
—. - . ————. —. - . ——

ohnedies alle jene sofort zur Beförderung gelangen ,die schon
die erforderliche Qualifikation besitzen .

GR .Hellmannstellt folgende Anfrage :Die LehrerWiens Bezüglich derer ,welchejedoch nicht dieerforderliche

beziehen Teuerungszulagen ,die teils aus Summenhestritten
Qualifikation besitzen ,die zur Zeitbeförderung notwendig

werden ,die die Stadt vomStaate erhielt und die aus ist ,muss füglich die nächste Qualifikation abgewartet

Gemeindegeldernergänztwerden .AusgenommenvondiesenZu¬ werden ,welcheim Sinne der Dienstpragmatikderstädt .

lagensind jeneLehrer ,walchebis getzt inmilitärischen Angestelltem anfangs Jänner durchgeführt wird .Esist

Dienstenstanden .DieNichtauszahlungderZulagenandiese also nur eine kuze Spanne Zeit ,bis auch für diese

Lehrersoll daraufzurückzuführensein ,dassein dieseZu¬ Angestelltendie Zeitbeförderungdurchgeführtwerden

lagenbetreffenderBeschlussder GemeindeWienbisjetzt kann .

nichtdieGenehmigungdesStaatsrateserhielt . GR .Moissß verweist in einer Anfrage darauf ,dass

a es in dieser Zeit der ungeheuren Teuerung ganz undgar1 in Karlstift und Umgebungca .2 Stunden von derStation

untunlich ist ,einer grossen Anzahlavon Lehrern das Steinbach der LokalbahnGmündentfernt schon vor 2Jahren

Einkommenzu schmälern ,stellen de Unterzeichnetendie gefällte und zum grössten Teile geschnittene grosse

Anfrage:Ist derBürgermeisterbereit ,dieGenehmigung Holzmengen liegen ,die nur des Abtransportes harren .Der

jedes BeschlussesbeimStaatsrate zu besreiben ,undist er Bürgermeister mögeMassnhmentreffen ,dass diesesHolz

geneigt ,den betroffenen Lehern die Zulagen bis zur nach Wienkomme.
Ueberweisung der bewilligten Summenvorschussweise zur Der Bürgermeister bemerkt ,dass dieses Holz für das

Auszahlung bringen zu lassen ? Flüchtlingslager in Gmünd bestimmt ist .Da die Ver¬

Bürgermeister Dr .Weiskirchner erwidert :Dieauf handlungen wegen Uebernahmeder Brennholzvorrätes der

runddesGesetzesvom26 .August1918vomGemeinderatinG Flüchtlingslager derzeit beimStaatsamtedes Innernanhängig
ng vom 15 .Oktober 1918 beschlossenen Teuenngs¬tseiner S

sind ,werde auch auf die Erfassung der erwähntenHolzmengen

zulagenfürdieLehrpersonenmüssenvomLandesausschusseun Bedacht genommenwerden .Ich möchte bei dieser Gelegenheit
bemerken ,daß eine große Aktion wegenBeschaffung vonHolz

an Stelle der KroneevomDirektoriumdesStaatsrates für Wien eingeleitet ist ,so im Lainzer Tiergarten ,wodie

genehmigtwerden .WDerdiesbezüglicheAktist am16. Oktober Schlägerungbereits begonnenhaty dieses Gebietliegt unsam
also einenTagnachdemGemeinderatsbeschlussanden
YLandesaussahussweitergeleitet ,vondieseminder

nächsten ,weil die Gemeinde leicht auf Automobilen das Holz

abführenkann,ebensoin demAugebietendesStiftesKlosterne
nächstenSitzungerledigt unddemLandesschulratübermittel burg .UebrigensfindetmorgenbeimStaastratfürLandwirt-
worden ,von demer an das Staatsamt für Unteridtweitergege¬ schaft eine Sitzungstatt ,zu der alle Interessentengeladen

ben wurde .Es ist daher meine Pflicht auf Grunddieser sind und bei der eine Mengevon ich glaube 150 . 000Raummeter
Interpellation das Staatsamtfür Unterricht zuurgieren , Holz für Wienaufgebracht werdensoll .
damitdemWunschedes HerrninterpellantenRechnung GR .Moissl führt in einer Interpellation aus ;dassdie
getragen wird . Gemeinde die noch nicht verschleppten militärischen

GR .Dannebergstellt folgende Anfrage :Bishergalt ebensmittelvorrätein Wienbeschlagnahmtundgesichert
die Verfügung ,dass es für die eingerücktenMagistratsbeamtn habe ,nur diesemUmstandesei es zuzuschreiben ,dassdiese
auf die Qualifikationbei der fälligen Beförderungnicht Vorräte nicht ebenso verschleppt und gepländert wurden ,

anzukommenhat ,sondern ,dass de Bestätigung desAntsvor¬ wie die mit anderenmilitörischen Vorrätengeschah .Nun
gtandesdarübergenügt ,dassderEingerückteseinerbisheri¬ erfahre er ,dass die Zentralen diese Vorräte derGemeinde
gen Deinstleistung und Gesamtindividualität gemüssdie entwinden und in ihrer alten so ganz und gar nicht bewähr¬
erforderliche Qualifikation erhalten hätte ,falls er in ten Art und Weisedamit herumwirtschaftenwollen .
Dienstleistunggestandenwäre .Nunverlautetin denKreisen DerInterpellant verlangtschliessltch
der Beamtenschaft,dassbei denbevorstehendenErnannungen die unverzüglicheEinberufungdesErnährungsausschussesdieserVorgangnichtmehreingehaltenwerdenwirdunddass
also die jetzt aus dem Wehrdienste zurückkehrenden Beamten ,

desGemeinderates .
BürgermeisterDr .Weiskirchnererwidert :Esist

die nun befördert werden sollen ,erst ihre Qualifikation richtig ,dassnurdurchdasEinschreitenderGemeindeWienabzuwartenhaben ,die zuwBeginndes nächstenJahres
unddieUebernahmederVerwaltungderVerpflegsMagazine

stattfinden wird .Wennauch diesen BeamtenRangundBezüge in WenundSchwaechatdurchdie GemeindeWieneineVer¬
gewahrtbleiben ,so erschienedieserVorgangdichgeeignet , schleppungderreichlichenLebensmittelbeständediesersie zurückge¬in denBeamtendas Gefühlhervorzurufen ,dass

Qualifikation ist aber auch militärischenMagazineverhindertwerdenkonnte.
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